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Danklelegramme an den Führer
Berlin , 2g . Okt . Der König von Italien und Albanien.

Kaiser von Aethiopien , hat das Glückwunschtelegramm des Füh¬
rers anläßlich des Jahrestages des Marsches nach Rom wie folgt
beantwortet : „Eurer Exzellenz danke ich mit großer Herzlichkett
für den liebenswürdigen Glückwunsch , den Sie mir heute freund-
lichst übersandt haben , und übermittle Eurer Exzellenz und der
verbündeten deutschen Nation ebenfalls meine besten Wünsche .

"

Der Duce hat nachfolgendes Danktelegramm gesandt : „Füh¬
rer, ich danke Ihnen herzlichst für die Grüße und Glückwünsche,
die Sie mir zum Jahrestage des Marsches auf Rom gesandt
haben. Das faschistische Italien bekräftigt aus diesem Anlaß aufs
neue seinen unbeugsamen Willen , mit dem nationalsozialistischen
Deutschland bis zum Siege zu marschieren und zu kämpfen.
Nehmen Sie meine freundschaftlichen und kameradschaftlichen
Erüße entgegen . Mussolin i .

"

Ritterkreuz für rücksichtslosen Einsatz
DNB Berlin , 29 . Okt. Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers
der Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring , das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Hauptmann Pizala, Batteriechef in
einem Flakregiment.

Gras Eiano aus der Rückreise
Im Osten, 29 . Okt. Der königlich - italienische Außenminister

Traf Ciano , der auf Einladung des Reichsministers des Aus¬
wärtigen von Ribbentrop zu einem mehrtägigen Besuch in
Deutschland weilte , begibt sich heute nach Italien zurück. Der
Besuch diente einem umfassenden Gedankenaustausch der Leiden
Außenminister über die schwebenden politischen Fragen.

Erschießungen im Iran
DNB Adaua , 29 . Okt . Ein von den Sowjets aus einer füh¬

lenden Stellung in der Wirtschaft vertriebener und seines Lau¬
bes verwiesener Iraner machte bei seinem Eintreffen hier einige
interessante Mitteilungen : Die Stimmung im Lande sei schlecht,
sowohl wegen des andauernden Steigens der Lebensmittel¬
preise wie auch wegen der sich häufenden Willkürakte der
Besatzungstruppen, der ständigen Erschießungen, der Be¬
spitzelung durch die Sowjets und die Armenier , die ihnen als
-willfährige Werkzeuge dienten.

Die Behauptungen der Engländer und Bolschewisten, Lebens¬
mittelvorräte für die iranische Bevölkerung mitgebracht zu haben,
feien reine Schwindelmanöver. In Wahrheit lebten dis
beiden Besatzungsheere von den Vorräten des Volkes. Wenn fiS
also aus Propagandagründen irgendwo eine Unterstützungs¬
aktion starten wollten , so müßten sie erst ein iranisches Vorrats¬
lager beschlagnahmen, ehe sie dann seinen Inhalt mit der Geste
der Mildtätigkeit unter das Volk verteilten . Für derartige Ma¬
növer, die keine Einzelerscheinungen seien , lägen in einer Reihe
von Fällen einwandfreie Beweise vor.

Militärische Kreise in Teheran seien sehr mißvergnügt über
die Aussicht , sich im Fall einer weiteren Ausdehnung des Krie¬
ges auf englisch - sowjetischer Seite , unter Umständen gar außer¬
halb des Landes , schlagen zu sollen.

Neue kritische Gebietsabtretung an die NSA.?
Stockholm, 29. Okt. Der Ausverkauf des britischen

Empires scheint noch nicht abgeschlossen zu sein . Nach einer
Meldung Reuters weigerte sich der USA .-Außenminister auf einer
Pressekonferenz bezeichnenderweise, eine Frage zu beantworten,obEngland auf Grund des Pacht - und Leihgesetzes weitere Luft-
Md Marinestützpunkte abtreten werde . Hüll erklärte jedoch,
Einzelheiten der britisch-nordamerikanischen Vereinbarung
über die Abtretungen würden derzeit noch besprochen und er
tonne daher über die endgültigen Abmachungen noch nichts
lagen. Immerhin dürfte die Möglichkeit weiterer Abtretungen
britischen Gebietes an die USA . nicht ausgeschlossen fein an¬
gesichts der soeben erst von Roosevelt vollzogenen Neubewilligung
werterer 6 Milliarden Dollar für die Englandhilfe.

. „Aegypten ein besetztes Land-
DNB Vichy, 29 . Okt. Aegypten ist in Wahrheit ein besetztes

1-and , nur das harte Militärregiment ist imstande, die
^ glische Machtposition im Lande aufrecht zu erhalten : Das ist

Eindruck , über den kürzlich aus Aegypten hier eingetroffene
Franzosen berichten. Die Wafd -Partei , die einen großen Rück-

im Volke besitzt, ist die Seele des Widerstandes gegen die
jeder Rechtsgrundlage entbehrende Unterdrückung durch die
vnten , die leider in dem äußerst unbeliebten Minister¬
präsidenten ein gefügiges Werkzeug besäßen. Die-
^ und ein ehrgeiziger Onkel des Königs seien den Engländern
^ rig und wagten sich vorläufig nur mit Rücksicht auf die Volks-
^ mmung noch nicht an die Person König Faruks heran , dessen

orhandensein ohnehin im Augenblick nicht von großer Bedeu-
«ug sei , da er praktisch ein Gefangener der englische«
bevenregierung wäre.

Roosevelt verhaftet Bürgermeister von
Panama

DNB, Newyork, 29 . Okt . Der Bürgermeister von Panama -Stadt
unter der Regierung Artas , Barlatta , wurde bei seiner Ankunft
ur Miami am Dienstag abend von den USA .-Einwa »derungsbe«

Der Durchbruch zur Krim
Erfolgreiche Verfolgung im Donezbecken durch die verbün¬
deten Truppen — Mehrere Ortschaften von der „Blauen
Division" genommen — 14 ichwerbeladene Handelsschiffe
mit zusammen 47 vvü BRT . und ein Zerstörer aus Geleit¬

zug von deutschen U -Booten versenkt
DNB . Aus dem Führer-Hauptquartier, 29 . Okt.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Wie durch Sondermeldung betanntgegeben, haben In¬

fanteriedivisionen im Zusammenwirken mit Verbänden der
Luftwaffe in hartnäckigen Kämpfen den Zugang zur
Halbinsel Krim erzwungen . Beim Durchbruch durch
die stark ausgebauten Verteidigungsstellungen des Gegners
wurden in der Zeit vom 18. bis 28 . Oktober insgesamt
15 7vü Gefangene eingebracht sowie 13 Panzerkampswagsn,
lüg Geschütze und zahlreiches anderes Kriegsmaterial er¬
beutet oder vernichtet . Die Verfolgung des geschlagenen
Feindes ist ausgenommen.

Rumänische Truppen nahmen eine der Nordwe st¬
illst edesAsowschen Meeres vorgelagerte Insel und
säuberten sie vom Feinde.

Im Donezbecken setzten die verbündeten Truppen die
Verfolgung des weichenden Feindes erfolgreich fort.

Im Nordabschnitt nahm die spanische „Blaue Di¬
vision " durch umfassenden Angriff mehrere Ortschaften und
brachte erneut eine größere Zahl von Gefangenen ein.

Starke Kampsfliegervsrbändebelegten bei Tage und bei
Nacht Moskau mit Spreng- und Brandbomben. Große
Brände und Explosionen wurden beobachtet. Weitere Luft¬
angriffe richteten sich gegen Leningrad.

In tagelanger Verfolgung versenktenUnterseeboote
aus einem von Gibraltar nach England fahrenden Ge¬
le i t z u g trotz starker Sicherung 14 schwer beladene feind¬
liche Handelsschiffe mit zusammen 47 voll BNT . sowie einen
britischen Zerstörer . Der größte Teil des Geleitzuges wurde
damit vernichtet . Nur wenige kleinere Schiffe entkamen.

An der Südwestk Liste Engl -ands bombardierten
Kampfflugzeuge in der Nacht zum 2g. Oktober Hafenanla¬
gen und Berkorgungsbetriebe.

Einzelne britische Bomber unternahmen in der letzten
Nacht wirkungslose Störangriffe inWest - undMittel-
d e u t f ch l a n d.

In der Zeit vom 22. bis 28 . Oktober verlor dis britische
Luftwaffe 48 Flugzeuge. Während der gleichen Zeit gingen
im Kampf gegen Großbritannien sieben eigene Flugzeuge
verloren.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Britischer Stützpunkt La Valetta erneut bombardiert
DNB Rom , 29 . Okt. Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Mittwoch hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
An d-er Front vor Tobruk wiesen unsere Abteilungen

Angriffsversuche feindlicher Einheiten auf unsere Stellungen
zurück. Die Artillerie beschoß die Verteidigungsabwehr von
Tobruk.

Ein englisches Flugzeug wurde bei einem Einflug , der ohne
Folgen blieb , von der Abwehr von Bengafi abgeschossen.

Feindliche Kraftfahrzeuge wurden von unserer Luftwaffe im
Gebiet von Gi arabub wirksam mit Maschinengewehrfeuer
belegt.

An den Fronten des Kampfabschnittes von Gondar erlitt
der Feind in mehreren Zusammentreffen mit unseren vorgescho¬
benen Abteilungen beträchtliche Verluste an Toten und Ver¬
letzten.

In der vergangenen Nacht warfen britische Flugzeuge Bomben
auf Comiso in Sizilien . Keine Opfer und nur unbedeutender
Schaden . Einheiten unserer Luftwaffe griffen in der vergange¬
nen Nacht wichtig«- Ziele des Stützpunktes La Valetta auf
Malta mit Bomben schweren Kalibers an.

Der neue BernichlungsWag unserer N-Boole
Große Mengen kriegswichtiger Güter sanken auf de«

Meeresgrund
Berlin , 29 . Okt. Ein neuer Schlag unserer Unterseeboot -Waffe

traf die britische Handelsschiffahri . Nach der Versenkung von zehn
feindlichen Handelsschiffen mit zusammen 60 000 BRT ., darunter
drei Tankern , im Nordatlantik , zwei britischen Zerstörern des
Geleits und der kurz darauf erfolgten Vernichtung von weiteren
38 200 VRT . sowie der schweren Beschädigung des Walfang¬
mutterschiffes „Svend Foyn " von 14 596 BRT . durch Torpedo-
treffer melden unsere Unterseeboote neuerlich die Versenkung non
nicht weniger als 14 schwerbeladenen feindliche«
Handelsschiffen mit zusammen 47500 BRT . Auch dieser
glänzende Erfolg der deutschen Kriegsmarine im Kampf gegen
die britische Vcrsorgungsschiffahrt trifft England bei den von
Tag zu Tag stärker in Erscheinung tretenden Schwierigkeiten in
der Versorgungslage aufs schwerste.

Alle 14 versenkten Schiffe des von Gibraltar nach England
gehenden Geleitzuges waren mit wertvoller Fracht beladen,
so daß neben dem Ausfall des immer knapper werdenden briti¬
schen Schiffsraumes die unmittelbaren Auswirkungen der Ver¬

senkungen in England schwer zu verspüren sein werden . Groß«
Mengen kriegswichtiger Güter , Lebensmittel und Rohmaterialien
erreichten damit die britische Insel nicht mehr.

Auch der neue Erfolg stellt den Angriffsgeist unserer Unter-
seeboote unter Beweis . Sechs Tage lang wiederholten die Boot«
die Angriffe gegen den mehr und mehr in Verwirrung gerare-
nen Eeleitzug , aus dem sie Schiff um Schiff cherausschossen . Di«
starke Sicherung des Geleits vermochte gegen die zähen Angriffe
der deutschen Unterseeboote nichts auszurichten , die auch eine»
britischen Zerstörer durch Torpedoschuß versenkten.

Es ist übrigens bemerkenswert , daß der Eeleitzug aus durch¬
weg kleineren Schiffen bestand, ein Zeichen dafür , daß England
bereits auf Einheiten zurückgreifen muß, die früher im über¬
seeischen Verkehr nicht eingesetzt worden sind . Der größte Teil de»
Geleitzuges wurde nach und nach aufgerieben und nur wenige«
kleineren Schiffen gelang es, nach der vollkommenen Zersprengung
des Eeleitzuges zu entkommen.

Wirksame Bombenangriffe
Berlin , 29 . Okt . Im mittleren Abschnitt der Ostfront führte

die deutsche Luftwaffe auch am 28 . Oktober mit Kamps- und
Sturzkampfflugzeugen heftige Angriffe gegen sowjetische Trup¬
penansammlungen und Verteidigungsstellungen durch . Im Raum
um Moskau wurden die von den Sowjets besetzten Ortschaften
mit Bomben und Bordwaffen bekämpft. Starke Brände und Ex¬
plosionen brachen in den Siedlungen aus . Bei diesen Einsätzen
flogen zwei Munitionslager in die Luft . Zahlreiche Panzer , die
in Bereitstellungsräumen oder auf dem Marsch waren , und ttue
große Anzahl von Kraftfahrzeugen wurden vernichtet.

Im Raum um Leningrad zerstörten Kampfflugzeuge der
deutschen Luftwaffe wichtige Eisenbahnlinien . 14 Züge wurden
angegriffen und zum Teil stark beschädigt . Ein Zug wurde «oll-
kommen vernichtet.

Hafermnlayen von Kerlfch bombardiert
Berlin , 29. Okt. Am 28. Oktober griffen deutsche Kampfflug¬

zeuge wiederum die Hafenanlagen von Kertsch, den Haupthafe»
am Ausgang des Asowschen Meeres , wirksam an . Treffer i»
Hafengebäuden und Vcrladceinrichtuagen zeigten die gute Wir¬
kung der deutschen Bomben . Ein Betriebsstofflager erhielt einen
Bombenvolltrefser und ging in Flammen auf . Auch in dem See»
gebiet um Kertsch waren die deutschen Kampfflieger erfolgreich.
Drei sowjetische Handelsschiffe mit zusammen 3000 BNT . unl»
sechs Kähne wurden versenkt. Sieben weitere Schiffe mit 8009
BRT . erhielten Treffer und wurden schwer beschädigt.

Eisenbahnlinien mit Erfolg bombardiert
Berlin , 29 . Okt. Deutsche Kampfflugzeuge griffen im

Laufe des 28. Oktober im Nordteil der Ostfront mehrere wichtige
Eisenbahnlinien mit guter Wirkung an . Sämtliche Strecken wur¬
den unterbrochen und zehn Züge erfolgreich bombardiert . Auch
im mittleren Frontabschnitt wurden bolschewistische Transport¬
bewegungen auf Eisenbahnen und Straßen erfolgreich bekämpft.

Die Versorgungsbetriebe von Leningrad und an-
oere kriegswichtige Ziele lagen am 28 . Oktober wiederum im
wirksamen Feuer der schweren Artrllerie des deutschen Heeres.
In den Leningrader Anlagen und Werken, die nach sein an¬
dauernden Beschuß der letzten Tage und Wochen bereits schwere
Schäden und Zerstörungen aufweisen , wurden mehrere Eroß-
brände beobachtet. Auch Verbände der deutschen Luftwaffe grif¬
fen die militärischen Anlagen in Leningrad im Laufe des
28 . Oktober erfolgreich an.

In kühnem Handstreich eroberten am 28. Oktober im
mittleren Abschnitt der Ostfront die Ttuppen einer deut¬
schen Infanteriedivision eine sowjetische Schiffsbrücke.
Zur Sicherung der eroberten Brücke stießen die deutschen Trup¬
pen sofort auf das jenseitige Flußufer vor und besetzten trotz
hartnäckigen Widerstairdes der Bolschewisten einen dort befind¬
lichen Pionier -Uebungsplatz.

Im Südabschnitt der Ostfront griff diedeutscheLuft»
waffe auch im Laufe des 28. Oktober wieder mit starkem Er¬
folg in den Erdkampf ein und unterstützte damit den weitere»
Angriff der deutschen Truppen . Kampf - und Sturzkampfflugzeuge
belegten starke sowjetische Feldbefestigungen und Baiteriestellun-
gen mit zahlreichen Bomben schweren und schwersten Kalibers
und vernichteten dabei u . a . eine feindliche Haubitzbatterie , ;ünf
schwere Geschütze und zahlreiche Fahrzeuge.

Ein deutsches Armeekorps erzielte am 28 Oktober !m
Süd ab schnitt der Ostfront bei der Verfolgung der zurück¬
weichenden Bolschewisten gute Erfolge . Allem an einem Tage
machten die Truppen dieses deutschen Armeekorps 1259 Ge¬
fangene und erbeuteten zahlreiches sowjetisches Kriegsgsrät

Finnische Truppen erfolgreich
DNB Berlin , 29 . Okt. Die finnischen Truppen waren in d>

Kämpfen der letzten Tage überaus erfolgreich und fügten d>
Sowjets wiederum schwere Verluste zu . An einer Stelle d>
Kampfgebietes gelang es den Truppen einer finnischen Divisio
sowjetische Kräfte einzuschließen und vollständig zu vernichte
Nach genauen Feststellungen von finnischer Seite verloren d
Sowjets in der Zeit zwischen dem 18. und 27 . Oktober alle
in einem Abschnitt des Swir 5984 Gefallene , die von finnisch«
Soldaten auf dem Kampffeld aufgefunden und begraben wurde
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Was Moskau meldet
Bald Beruhigungspillen — bald Alarmnachrichten

aus Moskau
Berlin , 29 Okt Die Naihrichte» , die aus Mcskau ins Ausland

dringen , sind bald Bcruhlgungspillen , bald Alarmnachrichten.
So wird gemeldet, dag die Strogen - und Untergrundbahnen noch
fahren und die Kinos geöffnet ll-ien Aber gleichzeitig heißt es,
dag die Zivilbevölkerung mit allen Kräften herangeholt werde,
um in aller Eile eine Befestigung der Stadt zu improvisieren.
In britischen Nacurichlen wird hinzugefügt , dag der Kampf ans
der Luft die Stadi bereirs schwer heimsuche und der Erdkampf ihr
ständig nähcrkomme Wie es in Wirklichkeit aussieht , kann sich
jeder selbst ausmalen der wcrß . das; Moskau eine Millionenstadt
ist . In der Stadr und ihrer Umgebung wurden 19g? über 2009
Industriebetriebe gezählt . Sowohl die Menschen als auch die
Fabriken sind bereits , etz : zu einem großen Teil von den Pro¬
duktionsgebieten abgeschniiten, aus denen sie bisher versorgt
wurden . Die unmittelbare Bedrohung Moskaus bringt Ernäh¬
rung und Produktionsleistung weiter durcheinander.

In vier Minuten drei Abschüsse durch die Nak
Berlin , 29 . Okt. Die Schlagkraft der deutschen Flak¬

artillerie stellt der folgende nur nach Minuten bemessene
Ausschnitt aus einem Eefechtsgeschehen an der h o l l ä n d i s ch e n
Küste wieder einmal unter Beweis : Am 27 . Oktober, wenige
Minuten nach 9 Uhr vormittags , geriet ein englischer Hurricane-
Verband in den Wirkungsbereich deutscher Flakartillerie . In Mi¬
nuten vollendete sich ihr Schicksal : 9 .07 Uhr stürzte die »rste
Hurricane brennend in die See , 9 .09 Uhr zerschellte die zweite in
den Dünen und schon eine Minute später folgte die dritte den
vorangegangenen aus den Grund des Meeres.

Aber auch aus dem Osten kommen immer wieder zahlreiche
Erfolgsmeldungen der Flakartillerie , nichr nur vom Einsatz im
Erdkampf, sondern auch von der Abwehr feindlicher Luftangriffe.
Allein am 24. Oktöber schoß die Flak nicht weniger als 34 Sow¬
jetflugzeuge ab , und in der folgenden Nacht kamen wieder die
Batterien im Westen so gut zu Schuß, daß die britische Luftwaffe
vier Bomber verlor . Also insgesamt 38 Flakabschüsse innerhalb
von 24 Stunden in Ost und West.

Die Produktion im Donez-Becken
Berlin , 29. Okt . Die Besetzung des Donez- Veckens durch deutsche

und italienische sowie ungarische Truppen schreitet täglich fort.
Nach Stalino ist jetzt auch Kramatorskaja besonders ge¬
nannt worden . Diese Stadt von etwa rund 100 000 Einwohnern
im Nordosten des Industriegebietes an der Bahnstrecke nach
Charkow versinnbildlicht gleichsam die Schwerindustrie
des Donez- Beckens . Hier wurde vor allem die Schwerindustrie
konzentriert . Die größten Werke, die schon mit ihren Namen dis
besonderen Rüstungsaufgaben ihrer Produktion beweisen — sie
heißen „Stalin "

, „Kirow " und „Kuibyschew " — sind mit Hoch¬
öfen und Walzabteilungen ausgestattet , so daß sie jede Art von
Eisen und Stahl herzustellen vermögen . Sie besitzen auch Abtei¬
lungen für den Bau von Werkzeugmaschinen, Traktoren , Autos
und Lokomotiven. Vor allem aber stellen sie zusammen mit einem
anderen Betrieb in Kramatorskaja ein Rllstungszentrum dar.
Geschütze und Munition werden hier hergestellt. Vor allem wurde
der Bau von Panzerkampfwagen aus das höchste entwickelt.

Man sieht an Kramatorskaja , wie die gesamte Industrie des
Donez- Beckens in erster Linie der Rüstung zu dienen hat . Dies I
bewies auch schon das vor einigen Tagen den Sowjets entrissen?
Charkow. die größte Industriestadt der Ukraine . Die Elektro¬
industrie , der Traktor - , Waggon - und Lokomotivbau sowie di?
Panzerwagenproduktion nahmen hier die führende Stellung ein.
Zwei große Elektrofabriken mit je 16 000 Arbeitern und eine
ebenso große Turbincnfabrik stellten neben den Moskauer uns
Leningrads Werken ein Drittel der sowjetischen Elektroindustrie
bar . Mit der Charkowcr Elektroindustrie ist diese so gut wie voll¬
ständig ausgefallen.

Aehnliche Feststellungen kann man für andere Produktions-
Gebieteder Schwerindustrie , also für den Traktoren- , Lokomotiv-
und Waggonbau , sowie für die Maschinen- und die gesamte
Rüstungsindustrie der Sowjetunion treffen , da man schon jetzt
fast das gesamte Donez- Vecken als verloren für die Bolschewisten
ansehen muß. Drei Viertel der gesamten industriellen Leistungs¬
fähigkeit und weit über die Hälfte der gesamten rüstungswich¬
tigen Rohstoffproduktion ist den Sowjets mit dem Ausfall der
Arbeitsmöglichkeit von Leningrad , Moskau und dem Donezbecken
verloren gegangen.

USA .-Zerstörer » Kearny-
Neues Geständnis des jüdischen Gangsters Roosevelt

DNB Berlin , 29. Okt . In seiner Pressekonferenz am Dienstag
,-wurde Roosevelt nach weiteren Einzelheiten über den Fall
.des USA . -Zerstörers „Kearny " gefragt . Auf die Frage , was der
^Zerstörer in dem Augenblick getan habe , als er getroffen wurde,
santwortete der Präsident , die „Kearny " sei auf Jagd
nach 1l nterseebooten - gewesen.

Mit diesem Geständnis , das dem meineidigen Lügner im
Weißen Haus entschlüpft ist, ist ein neuer Beweis für die nackte
Aggressionspolitik der USA .- -Kriegsverbrecher erbracht worden.
Eine eindeutigere Illustrierung für den Schießbefehl, dessen sich
der vom Weltjudentum ausgehaltene Gangster auf dem USA .-
Präsidentenstuhl in seiner Hetzrede so zynisch brüstete , läßt sich
wohl kaum finden.

Derleidigl Roosevelt die
durch die Bolschewisten?

DNB Madrid , 29 . Okt. In einem Kommentar zur Roosevelt-
Rede schreibt die Madrider Zeitung „Pa " : Wir wollen uns ins¬
besondere einmal die eigenartigen Versionen vorneh¬
men, die Roosevelt im Zusammenhang mit der Religionsfrage
gebraucht . Der USA .- Präsident möchte uns glauben machen,
daß Deutschland den teuflischen Plan hegt, „die Religionen"
abzuschasfen. Wir erlauben uns die Frage , ob es im Sinne der
Verteidigung der Religion liegt , wenn Mr . Roosevelt den Bol¬
schewisten Waffen und Benzin schickt.

Es hat in der Weltgeschichte keine verbrecherischereVerfolgung
des Glaubens gegeben, als in der kommunistischen Sowjetunion.
Wenn jetzt die letzte Stunde dieser diabolischen Macht schlägt,
die aus dem Menschensehnen sogar den Namen Gottes Heraus¬
reitzen wollte , so geschieht dies dank des heldenhaften Kampfes
Deutschlands und seiner Verbündeten . Da kommt nun Mr . Roo-
fevelt und erzählt uns , daß die Feinde der Religion ausgerechnet
in Deutschland sitzen. Sicherlich beeilt er sich daher , so fährt das
spanische Blatt fort , seinem Freunde Stalin zu Hilfe zu kommen.

Wir wollen immer wieder betonen , wie sehr uns diese Art
Roosevelts mißfällt , in einem monströsen Spiel , das vor den
Augen der Welt abrollt , die Kräfte des Himmels anzurufen.
Wenn wir dogmatisch entscheiden sollten, welche der kriegsfüh¬

LchwarzroLüler Tugeszettnag

renden Mächte die Partei Gottes und welche die Partei l ' .' s
Teufels sind , so enthüllt sich die TeufeIsfratze ausgerechnet
auf derjenigen Seite , der Mr . Roosevelt seine Schiffe schickt.

Roosevelts „nackte Wahrheiten"
Die letzte Rede des Kriegshetzers und Welteroberers Roosevelt

zum Marinetag ist ein Dokumeni eines dreisten Weltbetrugs.
Er hat diese Ausgeburten jüdischer Phantasie zu einer neuen
Haßbotschaft der offiziellen USA .-Regierung erhoben . An die¬
sem Tatbestand gibt es nichts zu deuteln.

Der eigentliche Zweck der Nooseveltrede ist aus ihren an¬
maßendsten und aggressivsten Aeußerungen unschwer zu erken¬
nen . Während der Präsident der USA . selbst seit Monaten
leinen Versuch unterläßt , um Zwischenfälle im Atlantik herbei-
zuführen und schwere Zusammenstöße zwischen deutschen und
nordamerikanischen Streitkräften auf Grund des von ihm pro¬
klamierten „Schießbefehls" zu erreichen, sucht er jetzt die¬
sen von ihm gewünschten Angriffskrieg vor der Bevölkerung
der USA . in einen „Verteidigungskrieg " umzufälschen. Daher
die freche und alle Vorgänge direkt auf den Kopf stellende Be¬
hauptung : „Wir wünschten das Schießen zu vermeiden , aber es
wurde zu schießen begonnen "

, mit ihrem hohnvollen Nachsatz:
„Die Geschichte wird feststellen , wer als erster geschossen hat " .
In Wahrheit hat die Geschichte diese Feststellung bereits getrof¬
fen . Selbst in den USA . ist nicht Roosevelts , sondern die deu t-
sche Darstellung des „Ereer -Zwischenfalles als die
wahre anerkannt worden. Und daß der USA .-Zerstö-
rer „Kearny " nicht auf einer friedlichen Spazierfahrt , sondern
bei stundenlangen von ihm selbst vorgenommenen Angriffen
gegen ein deutsches U -Boot seine Schäden davontrug , ist gleich¬
falls nicht mehr durch freche Täuschungen abzuleugnen . Auch diese
Tatsache ist bereits in die Geschichte eingegangen . Daß sie Roose-
welt trotzdem zum Anlaß weiterer Angriffsaktionen und je nach
Bedarf als „Kriegsgrund " verwenden will , beweist nur die ganze
Infamie seiner politischen und historischen Methoden . Mit ge¬
meinsten Lügen soll die Liigcnexistenz des USA .-Präsidenten
weiter untermauert werden . So entfesselt das internationale
Judentum seine „Weltkonflikte " .

Die Primitivität dieser Eeschichtsfälschung wird freilich noch
durch die Primitivität von Roosevelts anderen „Beweisstücken"
weit überboten . Um , wie er sich ausdrückte, mit „nackten Wahr¬
heiten " auszuwarten , verkündete er mit der nötigen sensationel¬
len Unterstreichung , im Besitz einer „in Deutschland von der Re¬
gierung Hitlers angefertigten Geheim ! arte zu sein , die
von den Fachmännern für die neue Weltordnung entworfen sein
soll" . Auf dieser Karte von Südamerika und einem Teil Zentral¬
amerikas sollen vierzehn verschiedene Länder in fünf Vasallen¬
staaten abgeändert worden sein , zu deren einem auch Panama
mit dem Panamakanal gehört . Man muß diesen ganzen Unsinn
noch einmal wiederholen , um sofort den wahren Ursprung dieser
Lügenerfindung zu erkennen . Schon einmal spielte in diesem
Kriege einZ Karte eine wichtige Rolle . Sie hing vor dem Ver¬
trauensmann Roosevelts , dem Europareisenden Sumner Wel¬
kes, als dieser den ehemaligen französischen Ministerpräsidenten
Reynaud in Paris besuchte . Auf dieser Karte war durch einge¬
zeichnete Linien Europa im Juden - und Freimaurerstil neu ein¬
geteilt und Deutschland gewissermaßen aus der Weltgeschichte
ausgelöscht worden . Das gleiche unterstellt Mr . Roosevelt nun
plötzlich Deutschland. Nur wird aus der Europakarte eine Süd¬
amerikakarte und nicht der Danziger Korridor wird hinein¬
gemengt, sondern der Panamakanal . Man kann nur sagen : die
verkalkte Phatasie , die bei dieser Lüge Pate stand, verdient eine
Sechs. Wenn schon gelogen wird , sollte Roosevelt etwas besser
lügen , um sich nicht selbst mit seinen jüdischen Hintermännern
zu blamieren.

Genau so an den Haaren herbeigezerrt ist das zweite „Beweis¬
stück"

, jener seltsame „Plan "
, der auf die A b s ch a f fu n g al l e r

bestehenden Religionen abzielt , wobei der National¬
sozialismus den Protestantismus , den Katholizismus , den Mo¬
hammedanismus , die Hindu -Religion , den Buddhismus und das
Judentum in einen Topf zusammengeworfen haben soll . Auch
diese Erfindung bringt nichts Neues , sondern wiederholt eine
alte Lüge , die in den Gehirnen der britischen Propagandisten
in London ausgebrütet und bereits auf englischen Flugzetteln
abgeworfen wurde . Roosevelt schreit also durch den Aether , was
das britische Jnformationsministerium ihm vorkaut . Auch in
diesem Punkte bleibt er von Churchill und seinen Jnformations-
jvden abhängig . Zum eigenen langt es ihm nicht.

Es ist nicht nötig , nach diesen Kostproben noch die weiteren
Ausführungen des obersten USA .- Hetzers einer Sonderbetrach¬
tung zu würdigen . Sie gehören in die gleiche Kategorie der
dummdreisten Wiederholungslügen hinein , die aufgewärmt auch
nicht besser muv^ s» »4s beim erstenmal.

Was die Wett zur Roosevelt-Rede meint
„Alles Bisherige an Verlogenheit und Unverfrorenheit

übertroffen"
Berlin , 29. Okt. Die Rede Roosevelts wird im Auslande als

ein neues Produkt der verbrecherischen Kriegshetze des ameri¬
kanischen Präsidenten , der vor keiner Lüge und vor keiner Fäl¬
schung zuriickschrecke , aufs schärfste gebrandmarkt.

Die römische Presse stellt fest, daß die unverschämten
Erklärungen Roosevelts alle seine bisherigen Erklärungen an
Unverfrorenheit und Verlogenheit übertreffen . Neu sei in der
Rede, wie „Messaggero" schreibt , einzig die Brutalität , mit der
Roosevelt seine üblichen Lügen vorbringt . „Popolo d'Jtalia " in
Mailand betont , die von schamloser Verlogenheit strotzende Rede
Roosevelt war der brandstifterischste, provokatorischste und ver
rückteste, zugleich aber auch dürftigste , kindlichste und törichteste
seiner zahlreichen rednerischen Ergüße.

Auch in Tokio hat die Rede scharfe Kommentare und Zu¬
rückweisung gefunden . Man habe den Eindruck, daß sich der Prä¬
sident in seiner Rede krampfhaft bemüht habe , einen Vorwand
zu finden , um Deutschland anzugreifen . Roosevelt habe zwar
gesagt, der erste Schuß sei gefallen , er habe aber nicht erwähnt,
daß von ihm selbst der Befehl an die USA .-Marine ergangen
sei, zuerst und ohne Warnung auf deutsche Kriegsfahrzeuge zu
schießen . Was die angeblichen deutschen Dokumente anbelange,
die Roosevelt zu besitzen vorgebe, so dürfte diese Erklärung selbst
von den phantasiebegabten Amerikanern nicht ernst genommen
werden . „Hotschi Schimbun " stellt fest : „Das angebliche deutsche
Dokument dürfte von Roosevelt selber fabriziert worden sein .

"
Auch aus anderen Ländern liegen ähnlich formulierte Stim¬

men vor . Die Preßburger „Eardista " schreibt z . B . : „Es war die
schandbarste Rede, die Roosevelt bisher hielt . Es ist die trau¬
rigste Zeiterscheinung , daß ein Staatsmann an so verantwor¬
tungsvoller Sr -ki : wie Roosevelt seine Zuflucht zur Lüge neh¬
men und sich auf gefälschte Dokumente berufen muß, um sein
blutigstes Ziel , den Kriegseintritt des USA .-Volkes zu er¬
reichen."
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Rsofevett der Senmtzten Lüge überführt
DNB Stockholm, 20 . Okt . Roosevelt behauptete in seiner letz¬

ten Rede zum Flottentag bekanntlich , eine Karte zu besitzen, dis
deutsche Herrschaftsansprüche in Südamerika Nachweise , sonn,
Dokumente, aus denen sich die deutsche Absicht zur Beseitigung
aller Weltreligionen ergebe . Er wurde nun von Pressevertretern
gefragt , ob er bereit sei , die Karte und die angeb¬
lichen Dokumente zu veröffentlichen. Der mein¬
eidige Fälscher lehnte das wie auch nicht anders zu erwarten
war , rundweg ab . Er suchte sich mit der lächerlichen Floskel her-
auszuredey , durch eine Veröffentlichungmache er seine Infor¬
mationsquellen unbenutzbar.

Hier wiederholt sich also der Fall Velmonte. Der juden-
stämmige Präsident Roosevelt schleudert die verwegensten Ver¬
leumdungen in die Öffentlichkeit , aber er weigert sich mit drei¬
ster Stirn , auch nur den Versuch eines Beweises für seine Be¬
hauptungen anzutreten . Das ist typisch - jüdische Manier , würdig
eines Mannes , der eine Politik nach Eangsterart treibt , um
seine ständigen Mißerfolge zu verdecken und sein innenpolitisches
Versagen durch außenpolitische Piraterie vergessen zu machen.
Nur ein Lump handelt wie Roosevelt!

Die ominöse Geheimkarle
Roosevelts Karte bereits in Argentinien erschiene«

Berlin , 29. Okt. Wie gemeldet, hat sich Roosevelt in typisch
jüdischer Manier auf die Frage , ob die in seiner Rede erwähnte
ominöse Karte über die angeblichen deutschen Pläne in Süd¬
amerika veröffentlicht werde , damit herausgeredet , das ' önne
er nicht, denn sonst würde er seine Informationsquelle verstopfe ».
Auf die Frage in der Washingtoner Pressekonferenz» ob er we¬
nigstens den Südamerikanern Einsicht in die Karte geben könne
meinte Roosevelt, das könne höchstens unter dem strengsten Sie¬
gel des Vertrauens geschehen , denn sonst würde man „den armen
Teufel " herausfinden , der ihm die Karte geliefert habe.

Solange Roosevelt sich nicht entschließt, diese Karte auszuhän¬
digen , muß er es sich gefallen lassen , in der Welt als Fälschrr
und Lügner angeprangert zu werden , der Karten erfindet , um
das USA .- Volk in den Krieg zu Hetzen . Eigenartig ist allerdings,
daß dieses von Roosevelt als ganz geheim gehütete Kleinod von
Karte trotz aller gegenteiligen Beteuerungen heute bereits in
Argentinien, und zwar in der Zeitung „Critica " in Buenos
Aires , veröffentlicht wird . Der Kommentator des südamerikani¬
schen Blattes , Mario Mariano , behauptet in seinen Bemerkun¬
gen, in Roosevelts Händen befänden sich noch mehr solcher Welt¬
karten . Diese Erklärungen des argentinschen Blattes beweisen
aufs neue, daß im Aufträge Roosevelts im Weißen Haus ein «!
regelrechte Kartenfälscherwerkstatt in Betrieb ge¬
nommen worden ist , die einzig zu dem Zweck arbeitet , in den Ver¬
einigten Staaten die nötige Stimmung für Herrn Roosevelts.
Krieg zu erzeugen.

Der jüngste Nillerkreuzlräger
U -Sturmmann Fritz Christen

Von ^ -Kriegsberichter E . von Helmerseu
DNB — , 29 . Okt . (PK .) Mit leicht zitternden Händen streift

oer breitschultrige ^ -Sturmmann die Zigarettenasche ab. Di«
Erregung und höchste Anspannung der vergangenen Tage ist ihm
wie seinen Geschützkameraden an der Pak deutlich anzumsrke».
Nur seine großen dunkelblauen Augen blitzen auf , als er beginn^
von den schweren fünf Tagen zu erzählen , als sieben sow¬
jetische Divisionen und eine Panzerbrigade mch
dem Abschnitt seiner ^ -Division einen gewaltigen Durchbruch
durch die deutsche Nordfrönt versuchten. Mit bedachtsamen Ge¬
bärden unterstreicht er seine Worte , die in abgehackter Schlicht¬
heit ein Bild von dem geben, was er aus seiner schwersten Probe
als Soldat mitgenommen hat . Erzählen kann der 20jährige
Mecklenburger in der vom Felddienst hergenommenen und ab¬
geschabten Uniform . Vor vielen Jahren schon hatte er cs gelernt,
als er als alter Hitlerjunge in seinem kleinen Heimatdorf Wö-
deshagen eine Landgefolgschaft führte . Tagsüber stand er am
Amboß und zwang dem glühenden Eisen seinen Willen mit star¬
kem Arm auf . Abends war er bei seinen Jungen auf den Dörfern.

Eigentlich wollte der heutige Ritterkreuzträger Förster werde «.
Vielleicht brachte ihn der Beruf seines Vaters , eines Forstarbei¬
ters , darauf . Aber es ging nicht.

Förster und Jäger . Heute ist er Jäger , Panzerjäger mit eine»
Abschußzahl von 13 Stück des verderbenspeienden Stahlplattea -^
wildes . Er wurde ihr Meister , als er vom 23. bis 27. Septem¬
ber auf dem Anstand lag . Nicht nur die Panzer wurden ver¬
nichtet und der gewaltige Angriff abgeschlagen, nein , auch al»
Infanteristen mußten die ^ -Männer am Geschütz von Fritz Chri¬
sten einspringen . Nachts versuchten die heimtückischen Gesellst
Stalins einen lleberfall auf das Geschütz. Mit Handgranate «,
Gewehr und Pistole wurden sie vertrieben.

Auch die tagelang gesuchte feindliche V -Stelle machten sie au»
und ermöglichten so der Artillerie deren Vernichtung.

diesen Tagen lagen 51 Panzer auf der Strecke, dem Ab¬
schnitt der Division . 13 hat Fritz Christen abgeschossen.

„Es kam alles so schnell. Nur von den ersten weiß ich noch
genau , wie ich sie traf . Jedenfalls haben alle Schüsse gesessen, und
auch unser GelKHy hat nicht einmal versagt", meint er ab¬
schließend.

Pulverrauchoerschmiert und hungrig , verdreckt seit Tagen und
zerschlagen kam Fritz Christen am 27 . nachts in Ruhe . Er sah
nichts Besonderes in seiner Leistung . „ Glück - mutz der Mensch
haben "

, fuhr er fort . „Und das habe ich auch gehabt .
"

Seine Kameraden sind stolz auf ihn und freuen sich , den
jüngsten Ritterkreuzträger als bellen Kameraden in ihrer Mitte
ß« haben . . . .

Kleine Nachrichten ans aller Well
Glückwünsche des Führers zum türkischen Nationaltag.

Der Führer hat dem Präsidenten der türkischen Republik an¬
läßlich des türkischen Nationaltages drahtlich seine Glück¬
wünsche übermittelt.

Goldenes Bischofskreuz für Feldbischof Bjoerklund . Der
Oberbefehlshaber der finnischen Wehrmacht , Feldmarschall
Mannerheim, hat dem finnischen Feldbischof Bjoerklund im
finnischen Hauptquartier das Goldene Bischofskreuz mit
Kette verliehen. Bischof Bjoerklund wurde bei Beginn des
Krieges zum Ersten finnischen Feldbischof ernannt.

Frivole Panikmache der Roosevelt-Juden. Wie Associated
Preß aus Washington meldet , hat das Amt für Zivilver¬
teidigung, dessen Leiter der Jude La Guardia ist, Erlen-
nungskarten für Verletzte bei Bombenangriffen in Auftrag
gegeben . Ein bezeichnendes Beispiel, mit welch abgefeimten
Mitteln die Kriegstreiber um Roosevelt arbeiten, um dm
Bedenken des USÄ .-Volkes gegen den Kriegseintritt durch
frivole Panikmache auszuschälten.
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Britischer Tanker im Atlantik versenkt. Britische Schiff¬
fahrtskreise melden am 29 . Oktober die Versenkung des bri*
tischen Tankers ,(British Mariner " (6996 VNT . ) . Der bri¬
tische Tanker war auf dem Wege von Amerika nach England
und wurde am 20 . Oktober im Atlantik bei einem Angriff
deutscher Unterseeboote auf einen britischen Eeleitzug ver¬
denkt.

USA . -Flieger beim Absturz getötet. Wie aus Albuquerque
i,n Staate Neu- Mexiko berichtet wird , sind beim Absturz
eines Uebungsflugzeuges der Armee fünf USA . - Militär-
jlieger ums Leben gekommen.

Zwölf Tote beim Brande eines Wohnhauses . Ein folgen¬
schweres Vrandunglück ereignete sich in einem Wohnhaus
der Stadt Montclair im Staate Neu -Jersey . Bisher wur¬
den zwölf Leichen , darunter die von neun Kindern , gebor¬
gen . Fünf Personen wurden mit lebensgefährlichen Brand¬
wunden ins Krankenhaus eingeliefert.

Grenzziehung zwischen Kroatien und Montenegro. Im
kroatischen Außenministerium wurde am Montag der kroa¬
tisch - italienische Vertrag über die Grenzziehung zwischen
Kroatien und Montenegro unterzeichnet. Die Grenze be¬
ginnt südlich von Dubrovnic und verläuft dann entlang
der alten Grenzlinie zwischen der ehemalig österreichisch¬
ungarischen Monarchie und Montenegro bis zur Drei-
Länder - Ecke zwischen Kroatien , Montenegro und Serbien
am Kljunak - Gipfel.

Ernennungen im Neichspostministerium . Der Führer er¬
nannte den Präsidenten der Reichspostdirektion Berlin , Pg.
Dr . Körner , zum Ministerialdirektor im Reichspostministe-
lium . Er wurde 1903 zu Kassel geboren und trat am 26 . Mai
1931 im Bezirk der Reichspostdirektion Dortmund in den
Dienst der Deutschen Reichspost ein . Am 1 . Mai 1939 er¬
nannte ihn der Führer zum Präsidenten der Reichspost-
Lirektion Berlin . Der Führer hat ferner als Amtsnachfol¬
ger Dr . Körners den Ministerialrat Dr . Dr . Timm im
Reichspostministerium zum Präsidenten der Reichspostdirek-
tion Berlin ernannt.

Unsallrekordjahr der USA .-Verkehrsgeschichte. Nach
Schätzungen Verkehrsunfallsachverständiger ist für das Jahr
1941 mit 45 000 Todesfällen , 1,75 Millionen Verletzten und
Sachschäden in Höhe von 2 Milliarden Dollar durch Ver¬
kehrsunfälle zu rechnen . Associated Preß meint dazu, daß da¬
mit ein llnfallrekordjahr in der USA .-Verkehrsgeschichte
zu verzeichnen sei.

Türkisches Dorf durch Eroßfeuer zerstört. Das unweit der
türkischen Grenzstation Nusapbin an der Bagdad -Bahn ge¬
legene türkische Dorf Telminar wurde durch ein Eroßfeuer
fast völlig zerstört.

Sparen im Krieg
Steuerbegünstigungen für Sparer

DNB Berlin , 29 . Olt . Der Staatssekretär im Reichsfinanz-
rnmisterium, Fritz Reinhardt, sprach am Vorabend des
nationalen Spartages im Rundfunk über die Einrichtung des
„Eisernen Sparens "

, das durch Steuerbegünstigungen
erleichtert werden soll.

Der Verzicht der Heimat , so betonte Staatssekretär Reinhardt,
ist die Voraussetzung für die fortgesetzte Steigerung der Schlag¬
kraft unserer Soldaten an der Front . Er mutz darin bestehen,
daßjeder Einzelne sich im Verbrauch seines Ein¬
kommens weitmöglichst beschränkt. Es mutz jeder
bestrebt sein, den grötztmöglichsten Teil seines Einkommens sich
für die Zeit nach Beendigung des Krieges , d . h . zur Sparkasse
oder zur Bank zu bringen.

Die meisten Volksgenossen sind mit ihrer Einkommensverwen¬
dung durchaus vernünftig . Der Spareinlagenzuwachs allein bei
den Sparkassen hat in den beiden ersten Kriegsjahren 13,4 Mil¬
liarden Reichsmark betragen und der Gesamtbetrag an Einlagen
bei den Sparkassen ist heute rund 35 Milliarden Reichsmark
grotz . Der große Einlagenzuwachs zeugt von der verantwor¬
tungsbewußten Verbrauchscinschränkung , die sich die Heimat
auferlegt . Er zeugt aber auch von dem Spürsinn unseres Volkes.

An einem der nächsten Tage wird im Reichsgesetzblatt eine
Verordnung des Ministerrats für die Reichs-
Perteidigung erscheinen , nach der das Sparen unter be¬
stimmten Voraussetzungen besonders belohnt wird . Der Sparer
sichert sich die Finanzierung künftiger Anschaffungen und ande¬
rer Genüsse und erkält die zurückgelegten Einkommcnsteile ver¬
zinst . Der weitere Nutzen seiner Sparsamkeit besteht darin , daß
bestimmte Einkommensteile, die auf Sparkonto ein¬
gezahlt werden , frei von allen Reichs steuern sind , und
»atz auch die Zinsen diesen Sparbeträgen jährlich zugeschrieben
werden, frei von allen Reichssteuern sind . Die Lohnsteuer und
die Beiträge zur Sozialversicherung werden nutzt nach dem ge¬
samten Bruttolohn berechnet, sondern nur nach dem Teil , der
»ach Abzug des Sparbetrags verbleibt.

Diese Befreiung bestimmter Einkommensteile von allen Reichs¬
steuern kann nicht allen Volksgenossen und nicht in unbegrenz¬
tem Umfang gewährt werden . Der Ausfall e-n Steuern würde
M grotz werden . Der steuerliche Vorteil ist deshalb nur für
Lohn - und Gehaltsempfänger und für diese nur in
begrenztem Umfang vorgesehen. Voraussetzung für diese
besondere Belohnung ist, daß der Lohn- und Gehaltsempfänger
für die Dauer des Krieges darauf verzichtet, das Sparguthaben
M kündigen. Sparkonten solcher Art sind eiserne Spar¬
konten. Die Zinsen werden dem eisernen Sparkonto jährlich
?ugeschrieben . Die zugeschriebenen Zinsen sind für den Inhaber
des eisernen Sparkontos einkommensteuerfrei und das gesamte
Tuthaben — das aus den Einzahlungen und den aufgelaufenen
Zinsen besteht — ist für den Inhaber des eisernen Sparkontos
vermögenssteuerfrei. Die Zinsen müssen nicht auf dem
eisernen Sparkonto bis nach Beendigung des Krieges verbleiben.
Ts ist dem Inhaber des eisernen Sparkontos anheimgestellt , die
Zinsbeträge auf dem eisernen Sparkonto zu belasten oder sie je¬
weils , sobald sie zugeschrieben sind , abzuheben.

Die Einzahlung von Einkommensteilen auf eisernes Spar¬
konto wird dem Lohn- oder Gehaltsempfänger erheblich erleich-
kort. Er kann seinen Vetriebsführer bitten , von seinem Lohn
oder Gehalt einen bestimmten Bettag einzubehalten und für ihn
uuf sein eisernes Sparkonto einzuzohlen . Dieses Verfahren stellt
mr den Lohn- oder Gehaltsempfänger eine große Vereinfachung
dar. Dieses Verfahren ist aber auch erforderlich , weil anders

dem Vetriebsführer verfahrensmäßig nicht möglich sein würde,
die Lohnsteuer und die Beitrage zur Sozialversicherung nach
dem Teil des Lohnes oder Gehaltes zu berechnen, der nach Ab-
)Ug des Sparbetrags verbleibt.

Dem Vetriebsführer erwachst dadurch, daß er der Bitte
es Lohn , oder Gehaltsempfängers entspricht, eine gewisse Ar-
Vn , die jedoch so einfach wie irgend möglich gestaltet wird . Das
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gesamte Lohnabzugswesen wird überhaupt grundlegend verein¬
facht werden . Ziel ist die Zusammenfassung der verschiedenen ge¬
setzlichen Lohnabzüge zu einem Einheitsabzug.

Wegen der Größe des Ausfalls an Steueraufkommen und
an Veitragsaufkommen mutz die Möglichkeit der Einzahlung
auf eisernes Sparkonto begrenzt werden . Die Begrenzung besteht
darin , daß es jedem Arbeiter , jedem Angestellten und jedem Be¬
amten erlaubt ist , bis zu 1 RM . arbeitstäglich , bis zu 6 NM.
wöchentlich und bis zu 2 6 RM . monatlich auf sein eisernes
Sparkonto einzahlen zu lasten.

Der Betrag , der vom Lohn oder Gehalt zur Barauszahlung
kommt, vermindert sich nicht um . den vollen eisernen Sparbetrag:
denn dieser Verminderung steht ein Weniger an Lohnsteuer
und an Beiträgen zur Sozialversicherung gegenüber , das sich in¬
folge der Einzahlung auf das eiserne Sparkonto ergibt . Der
Erhöhung des Sparguthabens steht demnach eine Verminderung
der Barauszahlung gegenüber , die weniger beträgt als die
Erhöhung des Sparguthabens . Läßt sich z . B . ein Lediger
mit 300 RM . Monatsgehalt davon 26 RM . auf sein eisernes
Sparkonto überweisen , so vermindert sich der Betrag , der an ihn
bar ausgeZahlt wird , nur um etwa 15 RM . Er verzichtet auf
15 RM . Barauszahlung , um dafür eine Erhöhung seines eiser¬
nen Sparguthabens um 26 RM . zu erlangen.

Es kann jeder Lohn- oder Gehaltsempfänger beantragen , daß
ihm ein eisernes Sparkonto errichtet wird . Kleber jedes eiserne
Sparkonto wird ein Sparbuch ausgestellt . Der Inhaber des eiser¬
nen Sparkontos kann dieses sofort nach Beendigung des Krieges
mit zwölfmonatiger Frist kündigen . Die Einzahlungen auf eiser¬
nes Sparkonto werden mit dem Satz verzinst, der bei Sparein¬
lagen mit einjähriger Kündigungsfrist üblich ist.

Ich betonte ausdrücklich, daß es sich bei der Einrichtung der
eisernen Sparkonnten nicht etwa um ein Zwangsspa¬
ren handelt, bei dem der Lohn - oder Gehaltsempfänger ver¬
pflichtet wäre , einen bestimmten Betrag laufend zu sparen . Es
ist niemand verpflichtet , eisern zu sparen , es ist nur jedem Lohn¬
oder Gehaltsempfänger Gelegenheit gegeben, in Wahrnehmung
der bezeichneten Vorteile eisern zu sparen . Es ist jedem über¬
lasten , selbst zu bestimmen, ob er eisern sparen will und wieviel
er im Rahmen der gegebenen Möglichkeit eisern sparen will.

Wer eisern sparen will , kann nur im Rahmen der vorgesehe¬
nen Höchstgrenze eisern sparen . Der Antrag , den d ? r Lohn - oder
Gehaltsempfänger an seinen Betriebsführer richtet, soll , um
das Verfahren zu erleichtern , nur auf 50 Reichspfennig oder
eine Reichsmark arbeitstäglich , auf 3 Reichsmark oder 6 Reichs¬
mark wöchentlich , auf 13 Reichsmark oder 26 Reichsmark monat¬
lich lauten.

Es ist jedoch der erforderlichen Arbeitsvereinfachung wegen
nicht möglich , den Betrag , den der Lohn - oder Gehaltsempfän¬
ger eisern sparen will , von Lohnzahlung zu Lohnzahlung zu
ändern . Der Antrag auf Einbehaltung des bestimmten Betrages
zwecks lleberweisung auf das Eiserne Sparkonto mutz sich des¬
halb auf einen Zeitraum von mindestens drei Monaten beziehen.

Der Arbeiter , Angestellte oder Beamte , der mehr sparen will,
mutz neben dem Eisernen Sparkonto ein gewöhnliches Sparkonto
unterhalten . Darauf kann er jeden beliebigen Betrag einzahlen.
Für die Einzahlungen auf gewöhnliches Sparkonto können jedoch
die großen Vorteile auf dem Gebiet der Steuern und der Bei¬
träge zur Sozialversicherung leider nicht gewährt werden.

Nur denjenigen Arbeitern und Angestellten , die Mehr¬
arbeit , Sonntagsarbeit, Feiertagsarbeit , Nachtarbeit
oder Akkordarbeit leisten, werden die Vorteile auf dem Gebiet
der Steuern und der Beiträge zur Sozialversicherung für einen
größeren Betrag als 1 Reichsmark arbeitstäglich , 6 RM . wö¬
chentlich oder 26 RM . monatlich gewährt . Für sie sind diese
Höchstgrenzen um 60 vom Hundert höher . Sie können demgemäß
bis zu 1,50 RM . arbeitstäglich , bis zu 9 RM . wöchentlich oder
bis zu 39 RM . monatlich eisern sparen.

Es kann außerdem jeder Lohn - oder Gehaltsempfänger den
Betrag auf Eisernes Sparkonto einzahlen lassen, den er als
Geldzuwendung aus Anlatz des Weihnachtsfestes oder des Neu¬
jahrstages erhält , soweit er 500 RM . nicht übersteigt . Es ist in
das Belieben des Lohn- oder Gehaltsempfängers gestellt, die
Weihnachtszuwendung oder Neujahrszuwendung bis zum Höchst¬
betrag von 500 RM . oder zur Hälfte davon eisern zu sparen.
Wenn er es wünscht , mutz er seinen Vetriebsführer bitten , den
Betrag für ihn auf sein Eisernes Sparkonto zu überweisen . Die¬
ser Betrag ist frei von Reichssteuern und frei von Beiträgen
zur Sozialversicherung.

Die Einrichtung der Eisernen Sparkonten ist nur für Lohn-
und Gehaltsempfänger vorgesehen. Ihnen soll durch diese Ein¬
richtung das Sparen erleichtert werden , und sie sollen für ihr
Sparen in den Grenzen , die durch das Eiserne Sparkonto gezo¬
gen sind , besonders belohnt werden . Diese Belohnung stellt
gleichzeitig einen Ausgleich dafür dar , daß die Verhältnisse der
Lohn- und Gehaltsempfänger in der Regel weniger als die¬
jenigen der anderen Steuerpflichtigen geeignet sind , andere ge¬
setzliche Möglichkeiten der Steuerersparnis in Anspruch zu
nehmen.

Diejenigen Einkommensteile , die der Einzelne nicht ver¬
braucht , sind nirgendwo so sicher aufgehoben wie auf dem Spar¬
konto oder Bankkonto . Sie bringen außerdem Zinsen . Wer in
böswilliger oder leichtfertiger Weise davon schwätzt, den Spar¬
guthaben könne Inflation oder sonstige Gefahr drohen , ist
ein Verbrecher , der hinter Schloß und Riegel gehört . Eine
Inflation ist im nationalsozialistischen Staat
a u sg e s ch l o s s en.

In einigen Gegenden des Reiches wird erzählt , es sei geplant,
einen bestimmten Hundertsatz des Sparguthabens für Zwecke
der Kriegsfinanzierung zu beschlagnahmen. Ein solches
Gerücht kann seine Ursache nur darin haben , daß die Urheber
dieses Gerüchtes irgend einen Feindsender gehört haben und
dessen Unfug weiterschwätzen. Es ist nationale Pflicht aller , der
solchen Unsinn erzählt , unverzüglich zur Anzeige zu bringen . Ich
gebe allen Sparern hierdurch die Versicherung, daß niemand an
verantwortlicher Stelle im Deutschen Reich auch nur im leisesten
erwägt , eine Beschlagnahme von Sparguthaben vorzuschlagen.
Mein heutiger Aufruf , verstärkt zu sparen , beruht nicht auf
finanzpolitischen Erwägungen , sondern einzig und allein auf Er¬
wägungen über die Lenkung der überschüssigen Kaufkraft.

Es taucht auch immer und immer wieder das Gerücht auf , es
sei die Einführung einer Vermögensabgabe geplant . Dar¬
unter würden auch die Sparguthaben fallen . Ich habe schon un¬
längst in der Presse in aller Eindeutigkeit erklärt , daß niemand
an verantwortlicher Stelle im Reich an die Einführung einer
Vermögensabgabe oder auch nur an die Erhöhung der Vermö¬
genssteuer denkt. Das Schwergewicht des deutschen Steuersystems
beruht nicht auf dem Vermögen , sondern auf dem Einkommen
und auf dem Umsatz.

Der Soldat an der Front setzt für die Heimat sein Leben ein,
und in der Heimat trägt jeder bei , die Schlagkraft des Soldaten
an der Front zu erhöhen durch Arbeiten , durch Einschränkung
seines Privatverbrauchs und durch Sparen.
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Wann gibt es Spinnstoffe auf Bezugschein?
Bezugscheine dürfen im allgemeinen nur für solche bezugs¬

beschränkten Spinnstoffwaren erteilt werden , die nicht auf Reichs¬
kleiderkarte bezogen werden können. In einer Betrachtung t»
der „Textil -Zeitung " berichtet Amtsrat Fritz Gerhardt oom
Reichswirtschaftsministerium über die hierfür gegenwärtig gel¬
tenden Bestimmungen . Darnach kommen Bezugscheine in Betracht
für Bettwaren wie Matratzen , Kopfkisten, Oberbetten , Daunen¬
decken, ferner für Bettwäsche, für Tisch- , Haus - und Küchsnwäsche,
für Gardinen , Vorhänge und Stores , für Decken und Planen,
z . V . Wolldecken oder Schlafdecken , für Möbel - und Dekorations¬
stoffe sowie für Oberbekleidung aus Leder. Buntgewebte und be¬
druckte Tischdecken, Gedecke und Mundtücher aus Kunstseide oder
Zellwolle , auch in Verbindung mit anderen Spinnstoffen , sowie
Handtücher und Frottiertücher können auch gegen Punkte der
Neichskleiderkarte bezogen werden . Bezugscheine für Lederbeklei¬
dung werden nur für einige Verufsgruppen zugeteilt , Bezug¬
scheine für kurze Lederhosen, sogenannte Trachtenhosen , nur im
Bereich einiger Landeswirtschaftsämter ausgegeben . Nicht hx.
zugsbeschränkt sind Kopfbedeckungen, Schürzen, Handschuhe and
Gürtel aus Leder sowie Bekleidungsgegenstände aus Fischleder,
Im übrigen werden für die genannten Waren Bezugscheine nur
in dringenden Fällen und in der Regel nur insoweit ausgellell^
wie ein gewisser Mindestbestand unterschritten ist . Eine Aus¬
nahme gilt für Handtücher und Geschirrtücher. Die Mindest«
bestandsliste sieht bei Bettwäsche und Vettwaren folgendes
vor : für jede Person eines Haushaltes je zwei Stück Bettücher,
Deckbett - und Deckenbezllge oder lleberschlaglaken, Kopfkisten¬
bezüge und Inletts ( je ein Inlett für Kopfkisten und Deckbett je
Person ) , ferner je eine Schlafdecke oder Steppdecke und Matratzsn-
garnitur ; bei Haus - und Küchenwäsche für jede Person Aires
Haushalts : vier Stück Handtücher , drei Geschirrtücher: bei Tisch¬
wäsche für sämtliche Personen eines Haushalts zusammen: j«
zwei weiße und bunte Tischtücher : ferner eine Garnitur Gar¬
dinen , Vorhänge und Stores für jedes Fenster . Für die Aus¬
stellung von Bezugscheinen über Bettwaren und Bettwäsche für
Säuglinge gilt eine besondere Liste. Ebenfalls eine besondere
Liste ist für Erstanschaffungen aus Anlaß der Verheiratung maß¬
gebend. Endlich ist bei Erteilung von Bezugscheinen zur Behebung
von Bombenschäden naturgemäß die Mindestbestandsliste über¬
schritten. Es können dabei die persönlichen Verhältnisse des Ge¬
schädigten großzügig berücksichtigt werden . Bei Geschirr - und
Handtüchern kann von der Mindestbestandsliste allgemein zu¬
gunsten des Verbrauchers abgewichcn werden , wenn es die ört¬
liche Versorgungslage erlaubt . In besonderen Ausnah mefällcn»
vor allem bei Notstand , können Normalverbraucher Bezugschein«
auch für punktpflichtige Waren erhalten.

* Schon jetzt Meldungen für die Osfizierslanfbahn in der Lust»
- waffe. Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe gibt bekannt, daß
Meldungen von Schülern der 7. Klasse höherer Lehranstalten als
Offiziersbewerber für die Einstellung im Jahre 1942 bereits jetzt
bei den Annahmestellen für Offiziersbewerber der Luftwaffe i»
Berlin , Hannover , München und Wien erfolgen können. Es kom¬
men folgende Laufbahnen in Frage : Flieger -Offizier , ^ ug .-
Offizier des Flugzeugwesens , Offizier in der Flakartillerie - und
der Luftnachrichtentruppe . Einzelheiten bei allen Wehrbezirks¬
kommandos. Wehrmeldeämtern , höheren Lehranstalten , de»
Dienststellen der HI . und des NSFK.

* Planmäßige Betreuung der Jugend im Kriege . Unter dem
Vorsitz des Bevollmächtigten Vertreters des Reichsjugendführers.
Stabsführer Möckel , wurde in diesen Tagen eine „Arbeitsgemein¬
schaft für Jugendbetreuung " ins Leben gerufen . Der Gründungs-
Versammlung wohnten die Vertreter sämtlicher an der Jugend¬
betreuung beteiligten Stellen neben der Hitlerjugend bei, und
zwar Vertreter der Parteikanzlei , des Propaganda - , Reichs-
erziehungs - , Reichsinnen - , Reichsarbeits - und Reichsjustizmini¬
steriums , sowie der NSV . , DAF ., Arbeitsdienst und Wehrmacht.
Diese neue Einrichtung dient dem Austausch von Erfahrungen
und Maßnahmen auf dem Gebiete der Jugendbetreuung.

Abschied . Die im Rahmen der Erweiterten Kinder¬
landverschickung in der Jugendherberge hier untergebrochte
Schule einer I - dustri«stobt des Westens hat gestern abend Alten-
sleig noch »/jjährigem Aufenthalt wieder verkästen . Letzter Tage
fand aus diesem And ß in der Jugendherberge ein Abschiedsabend
statt, zu tum alle duj -nigln Einladung erhalten hatten, die die
Kinder während ihres hüsigen Aufenthalts mit betreut. n . Die
Gäste wurden von einem der HJ -Fllhrer herzlich begrüßt und
ihnen im Namen der Kinder g - dankt für olle Lübe und Aufmerk¬
sam ! it, die ihnen hier zuteil wurde . In Gesängen, lustigen Vor¬
trägen und Spielen wurden dann den Gästen zwei fröhliche
Stunden bereitet, die schließlich in gar lustigen umgek hrten Frei¬
übungen und in einem Abendlied ihren Ausklang fanden. Der
trrffliche Lagersührer Kreiskott sprach zum Schluß brr Partei
und ihren Gliederuugen, besonders der Frauenschaft, den Be¬
hörden und ollen , die die Jugend seiner Schule betreuten, den
herzlichsten Tank aus und versicherte , daß sie Acker-steig, in dem
sie nun ^ 4 Jahre verweilten, nie vergessen würden. Frauen¬
schaftsleiterm Schlumberger dankte für den schönen Abend
und gab den Kindern noch gute Wünsche für ihre Heimkehr und
für ihre Zukunft auf den Weg . Mit frohem Gesang marschierten
unsere jungen Gäste gestern abend zum Bahnhof, wo sich zu ihrem
Abschi , d Vertreter der Partei und ihrer Gliederungen, der Stadt
und der Jugendherberge zum Abschied cingefunden Hutten. Mit
dem Lied „Muß i denn, muß t denn, zum Städtele naus " rollte
der Zug mit unseren jungen Gästen in den Abend hinein und der
fernen Heimat zu, wo sie ihren Angehörigen von ihrem hiesigen
schönen Ausinthalt gewiß vieles zu erzähtzn haben werden. Ist
es ihnen doch hier , wo sie in der Jugendherberge vorzüglich
untergebracht waren , recht gut gegangen. Zweifellos werden sie
auf ihren hiesigen Aufenthalt und an die Schönheiten des Schwarz-
waldes , die sie dank der Einrichtung des Führers genieße»
dursten, immer gerne zurückblicken.— Von der Erweitert . » Kinder«
landverschickunz sind verschiedene Gruppen in unserer Umgebung
untergebracht, so noch Schicken in Berneck und tn Walddorf.
Wie wir hören, bleiben diese Kmder zunächst noch tm Schwarzwald,
In N gold sind dagegen die beiden dort untergebrachten Lag r
aufgelöst worden und die Schulkinder ebenfalls gestern abgerelst.

Bösinge», 29 . Okt. ( Gefallen.) Die Familie des verstorbene»
Michael Koch (Alt- Schulzen ) erhielt die schmerzliche Nachricht,
daß ihr Sohn Emil im A ter von 29 Jahr « am 23 . September
bei einem Nachtgefecht östlich Kiew im Kampfe gegen den Bolsche¬
wismus für Führer , Volk und Vaterland sein junges Leben opferte.
Sein Vater ließ im Weltkrieg sein Leben.
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Stuttgart . (Spanische Studentinnen .) Am Montag
weilte auf Einladung der Reichsstuventenfiihrung eine Abord¬
nung spanischer Studentinnen in Stuttgart . In Anwesenheit des
Ortsgruppenleiters der Falange , Vidal , hieß Eaustudentenfiihrer
Dr. Tritt die Gäste willkommen.

Ulm a. D. (Fahrläisige Tötung .) Ein Lastkraftfahrei
aus Ehingen hatte sich vor der Ulme - Strafkammer wegen ahv
lässiger Tötung zu verantworten . Im September d . I . befand w
sich mit seinem beladenen Lastkraftwagen in Frankenhofen (Kreis
Ehingen ) . In der Nähe der Schule, als gerade etwa 40 KiiiSe:
im Schulhof und auf der Straße waren, wollte er umkehren . Ein<
Anzahl Kinder waren dem Wagen nachgesprungen und - inem
Sjährigen Mädchen gelang es, den Wagen zu erreichen. Der An¬
geklagte gab wohl zweimal Signal , das andeuten sollte, daß ei
amkehren will , sah auch durch den Riickspiegl nach hinten . Das
Kind wurde vom Fahrzeug angestoßen und so zu Boden geschleu¬
dert, daß es schwer verletzt wurde und der Tod sofort eintrat.
Die vom Angeklagten getätigte Vorsicht genügte nicht, um den
Angeklagten freizusprechen. Das Gericht verurteilte ihn wegen
fahrlässiger Tötung anstelle einer verwirkten Gefängnisstrafe von
sechs Wochen zu 150 RM . Geldstrafe.
Schlatt, Kreis Hechingen . (U n g l ü ck s f a ! l . ) Farrenwärter

kduard Schüler wollte im Farrenstall einen Nagel abschlagen.
babei drang ihm der abgeschlagene Teil ins rechte Auge und
»erletzte es schwer. Der 56jährige Mann mußte sofort in die
lugenklinik nach Tübingen verbracht werden . Der Unfall ist um
» tragischer, als das linke Auge des Verletzten von Kindheit an
hne Sehrkraft und nun auch das andere schwer gefährdet ist.

25 Jahre Spargiroverkehr in Württemberg
Am 1 . November 1941 sind 25 Jahre vergangen, seit der Spar¬

giroverkehr bei den württembergischen Sparkassen Angeführt ist
und die Girokassen in Angliederung an die bereits bestehenden
Sparkassen eröffnet worden sind.

Als im Jahre 1908 Reichsregierung und Reichsbank die geld¬
lose Zahlung insbesondere zur Stärkung der Währung mit allen
Mitteln förderten, war es bei der Bedeutung der gemeinnützigen
Sparkassen klar , daß sie sich den neuen Bestrebungen änschließen
mußten. Drei Grundgedanken waren dafür bestimmend.

Die Sparkassen mußten als Ergänzung des bereits im Jahre 1875
von der Reichsbank eingerichteten Giroverkehrs , der ähnlich wie
bei den Banken vor allem dem Großverkehr zu dienen hatte, die
bargeldlose Zahlung in die breitesten Schichten der Wirtschaft hi¬
neintragen, wenn sie Gemeingut aller Bolkskreise werden sollte.
Sie waren dazu in erster Linie berufen , weil sie schon durch den
ausgedehnten Sparverkehr mit all den Kreisen der Bevölkerung
in Verbindung standen , die für den Giroverkehr neu erfaßt wer¬
den sollten.

! Vom sozialpolitischen Standpunkt aus mußte dafür gesorgt wer¬
den , daß die Vorteile des neuen Verrechnungsverkehrs auch für
die schwächsten Glieder der Wirtschaft nutzbar gemacht wurden

! und daß das in vielen kleinen Beträgen herumliegende Geld ge-
^ sammelt und dadurch die Möglichkeit geschaffen wurde, es in der
! Form kurzfristiger Kredite den Kreisen wieder zuzuführen, aus
^ denen es stammt. Auch dazu waren in erster Linie die öffentlichen

Sparkassen berufen in ihrer Eigenschaft als Geldausgleichsstellen
der Kreise und dank des allgemeinen Vertrauens , das ihnen von
der Bevölkerung entgegengebrachtwurde.

Schutz und Hilfe für die wirtschaftlich Schwachen mar somit der
Hauptgedanke , der die Sparkassen zur Einführung des Spargiro¬
verkehrs veranlaßte . Dazu kam als weitere Aufgabe die Förderung
der örtlichen Wirtschaft in den einzelnen Gemeinden des Kreises
durch billigste Betreuung und Finanzierung der kommunalen Wirt¬
schaft. Eine Hauptvoraussetzung für die erfolgreiche Betätigung der
Sparkassen sowohl als Geldsammelstellen wie als Geldausgleichs¬
stellen — durch Befriedigung auch der kleinsten Kreditbedürfnisse —
war und bleibt ihre volksnahe Betätigung , die jederzeit eine in¬
dividuelle, den örtlichen Bedürfnissen angepaßte Behandlung aller
Geschäftsvorgänge ermöglicht.

Im Reich wurde schon 1908 durch den 1937 verstorbenen Präsi¬
denten Dr . Eberle- Dresden der Grundstein zur Deutschen Spar¬
giroorganisation gelegt . Im Jahre 1916 wurde durch die Zusam¬
menfassung der inzwischen in allen Reichsteilen errichteten Giro¬
verbände und Girozentralen der Deutsche Zentralgiroverband und
als sein Geldinstitut die Deutsche Girozentrale gegründet.

In Württemberg , wo der frühere Ulmer Oberbürgermeister
Dr . von Wagner als der erste Vorkämpfer für den Giroverkehr
die Gründung des Wllrtt . Giroverbands herbeifllhrte , eröffnete die
Wllrtt . Girozentrale am 1 . November 1916 ihren Geschäftsbetrieb.
Sie sollte Bank - und Geldausgleichsstelle der Sparkassen und
zugleich Landeskommunalbank sein . Daß sie ihrer Aufgabe in
vollem Umfang gerecht worden ist, beweisen die folgenden Zahlen:
Am 30 . 9 . 1941 betrugen die Kreditoren (hauptsächlich Guthaben
von Sparkassen) rd . 630 Mill . RM , die im Umlauf befindlichen
Anleihen rd . 38,6 Mill . RM , die langfristigenAusleihungen (haupt¬
sächlich Kommunaldarlehen ) 61 Mill . RM . , die Bilanzsumme rd.
705 Mill . RM Jahresumsatz Uber 8H2 Milliarden RM.

Im Spargiroverkehr wurden 1940 5,6 Millionen Aufträge im
Betrag von 2,1 Milliarden RM und 2,1 Millionen Einzugsschecks
im Betrag von 8lO Mill . RM verarbeitet. Die Zahl der Spar¬
giroteilnehmer hat in Württemberg im laufenden Jahr die erste
Biertelmillion überschritten (Postscheckteilnehmer sind cs in Würt¬
temberg rd . 46000) . Auch bei Vergleichen mit den Verhältnissen
im übrigen Reich schneidet der Spargiroverkehr der württembergi¬
schen Sparkassen günstig ab . Die wllrtt . Sparkassen führen heute
jährlich weit Uber 10 Millionen Spargiroaufträge im Betrag von
über 4 Milliarden RM aus 1 dazu kommen die Umsätze im Scheck¬

verkehr, die etwa 40 Proz . des Uebermeisungsverkehrs darstellen.
Im ganzen Reich bestehen heute über 4 Millionen Spargirokun¬
den mit über 140 Milliarden RM Jahresumsatz.

Die Kreissparkasse Calw hat den Spargiroverkehr am 1 . Nov.
1916 eröffnet . Sie zählt heute einschließlich der Hauptzweigstellen
Altensteig , Bad Liebenzell , Nagold , Neuenbürg und Wildbad
6166 Spargirokunden mit einem Guthaben von 9188 860 .— RM,
1 346 Kontokorrentkunden , die am 31 . 12 . 1940 2 487 826 RM
Kredit in Anspruch genommen haben. Im Jahr 1940 wurden
verarbeitet im Ortsverkehr 186101 Ueberweisungen mit 14672505
RM , im Fernverkehr 198 237 Ueberweisungenmit 39 007 595 RM,
zusammen 53680100 — RM , 109 391 Einzugsschecks mit
39 007595 RM.

Der Gesamtumsatz im Spargiro - und Scheckverkehr betrug im
Jahr 1940 170066257 .— RM.

Die Kreissparkasse darf für sich in Anspruch nehmen , daß sie
im Rahmen der durch den Spargiroverkehr geschaffenen Möglich¬
keiten alles getan hat , um den unbaren Zahlungsverkehr und die
kurzfristige Kreditversorgung in ihrem Kreis zu fördern . Sie hat
ihren Ueberlegungen die Forderungen und Bedürfnisse der Volks¬
wirtschaft immer vorangestellt. Der uneigennützige Dienst am Kun-
den war und bleibt ihr immer vornehmste Aufgabe.
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Verleger und Schr filetier Dieter Laak z . Zt . bei der Wehrmacht.
Ber . atwoitltch für den gesamten Inhalt Ludwig L mk tn Altensteig.
Druck : Buchdruckeret Dieter Lauk,Altensteig. Z. Zt . Preisliste 3 gültig
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Amtliche Bekanntmachungen
Krei» Tal»

Zuteilung von Eiern
Auf den vom 20 . Oktober bis 16 . November 1941 gülti¬

gen Bestellschein Nr . 29 der Rcichseierkarte werden insgesamt
2 Eier für jeden Bersorgungsberechtigten ausgegeben und
zwar je 1 Et auf die Abschnitte s und d.

Calw, den 29 . Oktober 1941.
Der Landrat — Ernährungsamt Abt. 8.

Uebersichtskarte

Maßstab 1 : 7,5 Millionen, Preis RM 1 . 10

ist zu haben in der

Buchhandlung Lauk, Altensteig
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Martinsmoos , den 29 . Okt . 1941
Todes - Anzeige

Verwandten und Bekannten geben wir
die schmerzliche Nachricht , daß unser lieber,
guter Vater , Schwiegervater, Großvater,
Schwager, Pate und Onkel

Philipp Fatznachl
Bäcker und Rechner der Darlehenskaffe
am Dienstag früh nach schwerer Krank¬
heit tm Alter von 67 */z Jahren uns ent¬
rissen wurde.

In tiefer Trauer
die Kinder:

Friedrich Faßnacht mit Familie
Friedrike LSrcher mit Familie
Philipp Fatznacht mit Familie
Adam Faßnacht z . Zt . Wehrmachtmit Fam.
Anua Mast mit Gatten z . Zt . Wehrmacht
Beerdigung am Freitag , 31 . Okt., 14 Uhr.

Wart , 29 . Okt. 1941
Danksagung

Iür die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme , die wir bei dem
schmerzlichen Verluste unseres lieben,
unvergeßlichen Sohnes , Bruders und
Schwagers

erfahren dmften, sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank . Ins¬
besondere danken wir Herrn Pfarrer
Straub für seine trostreichen Worte,
sowie dem KirchenchorZvon Ebershardt
mit seinem Dirigenten und dem Kcie-
geroerein Wart für seine zahlreiche Be¬
teiligung . In tiefem Leid:

Familie Friedrich Küblex

Kleine
Feldpostschachteln

empfiehlt die
Buchhandlung Land

biente: 30 . Oktober
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Heute 20.30 Uhr
Singstunde(Männer¬
chor) im Lokal.

> Guterhaltener

^ arl f^ uess
r . Ä . im steiöe

gei>. stienlle

VsrmZbsts

Varl L-mvsisti Zpieiderg

Oktober 1941

billigst zu verkaufen
Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

Etimannsrveiler
Verkaufe zwei schöne, jährige

EinsteL-
_ _ Rinder

I Iohs . Großmann

's»

8ckou blutet 05 . Wenn 8ie nun krank leiern vollen,
dann macben 8ie rieb einen „bedeutenden , dicken , ait-
modiscken Verband . Wenn 8ie aber Oleicb ve tsr arbei¬
ten vollen , dann genügt ein 8tück von dem dünnen,
»trat ! sitrendsn , beilungkördsrnden

Vi/uncipklaster _ —-—7̂

IrLUMLPlÄLl
in ollen Kpolbsksn und Orogsrisn.

Altensteig
Mit behördlicher Genehmigung bleibt meine
Wirtschaft ab 1 . Nov . bis 28. Febr . 1942

geschloffen
Luz Wwe . zum „Bad"

I« kiss — nur bei Usektk
Tagsüber werben Ischias schmerzen oft nicht io auälcnü

empfunden — vermutlich weil das Blut Sann lebhafter
kreist und auch äußere Eindrücke für Ablenkung sorgen.
Aber dieses Nachlassen des Schmerzes und auch das vor¬
übergebend« Verschwinden darf nicht täuschen : Die JschtaS
wirb man nur durch gründliche Behandlung los!
, Als hervorragendes Mittel bei Ischias . Gelenk- und
Vlieöerschmerzen. Rheuma , Gtcht. Hexenschutz sowie Nerven¬
schmerzen und Erkältungskrankheiten haben sich seit 38
dahren Togal -Tabletten ausgezeichnet bewährt . Togalwirkt schmerzstillend, beruhigt und hilft Arbeitsfähigkeitund Wohlbefinden bald wieder berznstellen. Keine unan¬
genehmen Nebenerscheinungen . Togal verdient auch Ihr
Vertragen I^ Es gibt keinen Toaal -Ersaül Sie bekommen
Toga! siir Wd . —.89 und Mk. 2.19 in jeder Apotheke.

Kostenlos erhalten St « das interessante , färbtg illustrierte
Buch „Der Kampf gegen Rheuma , Nervenschmerzen und
Erkälmngskranivetter ? ' vom Togalwerk München 8—O/s

Packpapiere
in Bogen und von dev
Rolle

Weib EinMelmier
in Bogen und Rollen

BntterbrolWM
in Bogen und Rollen

BiltierdrMeiitei
empfiehlt die

Buchhandlung Lauk

Heute: 30 . Oktober

veulselioi'
rosplss

WWIM
in Men8teiZ
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